
FRITZ KLEINERT Die Bildung der Büros
Eine entscheidende Maßnahme zur Verbesserung der politischen Führung durch die leitenden Parteiorgane

Die auf dem IV. Parteitag beschlossene Bildung von 
Büros in den Bezirks-, Stadt- und Kreisleitungen der 
Partei ist eine Maßnahme von großer Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der führenden und leitenden Tätig­
keit unserer Parteiorgane.

Diese wichtige Änderung entspricht dem Wachstum 
der Partei, den neuen Aufgaben, und verlangt eine grund­
legende Änderung der Arbeitsweise der leitenden Partei­
organe. Die Bildung der Büros wird vor allem der Durch­
setzung des Prinzips der Kollektivität der Leitung dienen 
und damit günstigere Voraussetzungen für eine quali­
fizierte politische Leitung in den Bezirken und Kreisen 
schaffen.

Genosse Karl Schirdewan hat auf dem IV. Parteitag 
dargelegt, warum das ZK unserer Partei sich veranlaßt 
sah, dem Parteitag den Vorschlag der Bildung von Büros 
in den Bezirks-, Stadt- und Kreisleitungen zu unter­
breiten. Dieser Vorschlag resultiert aus der Erkenntnis, 
daß es die bisherige Struktur der Sekretariate der Kreis- 
und Bezirksleitungen nicht erlaubt, die Leiter der wichtig­
sten Schwerpunkte und Arbeitsabschnitte zu einem Kol­
lektiv zu vereinen, das zwischen den Plenartagungen ge­
meinsam die Verantwortung für die politische Führung 
in seinem Gebiet trägt.

Die Sekretariate waren bisher nicht so zusammen­
gesetzt, daß ihre Mitglieder die zu fassenden Beschlüsse, 
ihre Richtigkeit und den Stand der Durchführung un­
mittelbar an Hand der eigenen Praxis prüfen und neue 
Probleme auf werfen konnten. Das ist mit eine der Ur­
sachen für viele formale, das Leben nicht widerspiegelnde 
Beschlüsse. Zweifellos wird die Mitarbeit von leitenden 
Genossen aus den Großbetrieben, der Landwirtschaft, den 
Massenorganisationen usw., die täglich selbst die Durch­
führung der Beschlüsse unter den Massen organisieren, 
die Gefahr vermindern, formale Beschlüsse zu fassen.

Nicht zuletzt wird die Bildung der Büros der Entfal­
tung der Kritik und Selbstkritik dienlich sein. Die Sekre­
täre waren bisher zwischen den Plenartagungen gewisser­
maßen unter sich. Vielerorts hat sich, dadurch begünstigt, 
eine Atmosphäre der Kritiklosigkeit und des Familien­
geistes entwickelt. Das ist aber kein günstiger Boden für 
die Schaffung einer Atmosphäre der Unduldsamkeit 
gegenüber Mängeln und der Entfaltung einer offenen 
Kritik.

Die bisherige Struktur der Sekretariate unterstützte 
den noch immer vorhandenen Ressortgeist, die ressort­
mäßige Aufsplitterung der Arbeit. Viele Sekretäre sehen 
nur noch die Probleme ihrer Abteilungen, nehmen in den 
Sitzungen oft nur zu den Vorlagen, die von ihrer Ab­
teilung eingebracht werden, Steilung und fühlen sich 
nicht mehr für die Durchführung der Beschlüsse auf allen 
Gebieten der Parteiarbeit verantwortlich. Durch die Bil­
dung der Büros wird es möglich sein, die Überreste der 
Ressortwirtschaft entschiedener zu bekämpfen und die 
gesamte Leitung auf die Lösung der Hauptfragen zu kon­
zentrieren. Es wird möglich sein, dem Bürokratismus, dem 
schlimmsten Feind einer lebendigen und schöpferischen 
Parteiarbeit, gründlich und erfolgreich zu Leibe zu 
rücken.

Wie und nach welchen Gesichtspunkten sollen die Büros 
der Bezirks- und Kreisleitungen zusammengesetzt werden?

Im neuen Statut ist festgelegt, daß die Bezirksleitungen 
ein Büro mit neun bis elf Mitgliedern und drei bis fünf 
Kandidaten, und die Kreis- und Stadtleitungen ein Büro 
von sieben bis neun Mitgliedern und zwei bis drei Kan­
didaten wählen. Aus den Reihen der Büromitglieder sind 
dann, entsprechend den Instruktionen des ZK, die Sekre­
täre durch die Leitungen zu wählen. Das Politbüro hat 
zur Arbeitsweise und* Zusammensetzung der Büros nach 
dem Parteitag einen Beschluß gefaßt. Die darin festge­
legten Bestimmungen . über die Zusammensetzung der 
Büros können natürlich nicht alle Fragen für über 300 
Leitungen von Kreisen mit verschiedenster politischer 
und ökonomischer Struktur regeln und dürfen von den 
Kreis- und Bezirksleitungen nicht dogmatisch und formal 
angewandt werden.

Der Politbürobeschluß gibt die Richtung der Zu­
sammensetzung an und zeigt, daß es darauf ankommt, 
entsprechend der Struktur des Kreises oder Bezirks die 
erfahrensten Genossen aus den staatlichen Organen, aus 
Industrie und Landwirtschaft sowie aus den Massen­
organisationen im Büro zu vereinen, um eine wirklich 
qualifizierte Führung sicherzustellen.

Entsprechend dem Vorschlag des Politbüros sollen z. B. 
dem Büro der Kreisleitung — außer den Sekretären und 
dem Vorsitzenden der Kreisparteikontrollkommission — 
der Vorsitzende des Rates des Kreises, der Vorsitzende 
der wichtigsten IG, der Leiter der Kreisdienststelle der 
Staatssicherheit und, entsprechend der Struktur des 
Kreises, verantwortliche Parteifunktionäre aus Betrieben 
und Landwirtschaft, z. B. der Sekretär des wichtigsten 
Großbetriebes oder der Polit-Leiter einer MTS, eines 
VEG bzw. der Vorsitzende einer LPG, angehören.

Auch die Kandidaten für das Büro sind entsprechend 
der Struktur des Kreises auszuwählen. Entsprechend der 
Bedeutung der Arbeit unter der Jugend hat das Politbüro 
festgelegt, daß in der Regel der X. Kreissekretär der FDJ 
von der Kreisleitung als Kandidat des Büros gewählt 
werden sollte. In solchen Städten, wie Leipzig, in denen 
sich Hochschulen und Universitäten befinden, wird es 
auch wichtig sein, den Parteisekretär einer Hochschule 
oder Universität als Kandidat des Büros zu wählen.

Das Büro entsprechend der politischen und ökono­
mischen Struktur auszuwählen und zusammenzusetzen, 
das ist eine wichtige Aufgabe, die nun vor den gewählten 
Leitungen steht. Die richtige Lösung wird günstige Vor­
aussetzungen für eine weitere rasche Verbesserung der 
führenden Rolle der Partei und für die exakte und un­
bürokratische Durchführung der Beschlüsse des IV. Partei­
tages sichern.

Gegenwärtig arbeiten Brigaden des ZK in den Bezir­
ken Halle und Schwerin, um gemeinsam mit den Bezirks­
leitungen und einigen Kreisleitungen die Bildung von 
Büros vorzubereiten. Die dort gesammelten Erfahrungen 
werden allen Kreis- und Bezirksleitungen zur Realisierung 
des Parteitagsbeschlusses über die Bildung von Büros 
übermittelt und ihnen eine wertvolle Hilfe sein. Die ersten 
Erfahrungen zeigen, daß einige verantwortliche Funktio­
näre das Neue bei der Bildung der Büros nicht sehen
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